
Von Marita Haller

Zwiesel. „Wertgeschätzt – in
Szene gesetzt, Neuerwerbun-
gen – reif für’s Waldmuseum“,
so lautet der Titel der neuen
Sonderschau im Kulturzen-
trum-Waldmuseum, die am
vergangenen Freitag vor zahl-
reichen Gästen eröffnet wurde.
Gezeigt werden Neuzugänge,
zum Beispiel die wissenschaftli-
chen Forschungsunterlagen
von Prof. Dr. Reinhard Haller
zum so genannten Waldpro-
pheten, die originalen Seiler-
Gerätschaften des Ehepaars
Eduard und Paula Kraus,
Schenkungen und Leihgaben
von besonderen Glasobjekten,
Gemälden, Dokumenten und
Objekten aus Holz, unter ande-
rem aus der Zeit, als der Glas-
fachschule noch eine Holzab-
teilung angegliedert war.

Bürgermeister Franz Xaver
Steininger richtete seinen Dank
an die Landesstelle für nicht-
staatliche Museen in Bayern,
die durch ihre Förderung es erst
ermögliche, dass die mittler-
weile 14 402 wertvollen Objekte
im Waldmuseum fachgerecht
eingearbeitet werden konnten.
Er dankte auch dem „Dream-
Team“ vom Waldmuseum mit
Elisabeth Vogl an der Spitze,
das durch seinen „immensen
persönlichen und engagierten
Einsatz diese fantastische neue
Sonderausstellung ermöglicht
hat“, sowie den Schenkern und
Leihgebern für ihre Großzügig-
keit.

Museumsleiterin und Kunst-
historikerin Elisabeth Vogl be-
richtete, dass die im Jahr 1904
angelegte Sammlung des Wald-
museums, die damals von den
Bürgern der Stadt eingebracht
wurde, um zahlreiche „wertge-
schätzte Neuzugänge“ erwei-
tert werden konnte. „Die For-
schungsunterlagen von Prof.
Dr. Reinhard Haller zum The-
ma des Waldpropheten, Objek-
te aus Glas, Holz, Malerei und
Volkskunst wurden von Samm-
lern, Kennern und Wissen-
schaftlern übergeben. Diese be-
sonderen Objekte und ihre Ge-
schichten werden nun in unse-
rer neuen Sonderausstellung in
Szene gesetzt.“

Vogl unterstrich, dass der Bil-
dungsauftrag der Museen stark
in den Vordergrund gerückt sei.
„Für die Schuljugend soll durch
die wissenschaftliche Leitung
die Möglichkeit geschaffen wer-
den, Unterricht lebendig und
am Objekt zu erleben. Das Mu-

seum bedeutet Freizeitgestal-
tung auch für Erwachsene. Wir
haben wunderbare Sonderaus-
stellungen mit begleitenden
Schriften, einen museumspä-
dagogischen Erlebnisraum und
Spezialführungen“, warb Vogl
für das Waldmuseum.

Die Museumsleiterin beton-
te, dass die wissenschaftlichen

Forschungsunterlagen von
Prof. Dr. Reinhard Haller zum
Waldpropheten von besonde-
rer Bedeutung seien. Die einzig-
artige Glassammlung von Gün-
ter Erlebach sei das Herzstück
der Sonderausstellung. Da
noch nicht alle übergebenen
Glasobjekte bestimmten Glas-
hütten zugeordnet werden

konnten, wurden in der Aus-
stellung Erfassungsblätter aus-
gelegt, die jeder, der dazu etwas
beitragen kann, ausfüllen kann.
Des Weiteren befinden sich in
der neuen Sonderschau Objek-
te „des grandiosen Glasgra-
veurs Josef Pietsch“, der Nach-
lass von Karl Pietsch, handge-
zeichnete Gravurvorlagen und

eine gläserne Musterplatte
(übergeben von Lydia und
Franz Hilgart), Werke des Holz-
schnitzers Alfred Reckerziegel,
der Nachlass von Heinz Walt-
jen, originale Gerätschaften des
Seiler-Ehepaars Eduard und
Paula Kraus und vieles mehr.

Eine umfassende Erklärung
über die zeitaufwendige Einar-
beitung von Neuzugängen gab
Historikerin Alice von Schnur-
bein. Sie betonte: „Jeder Gegen-
stand, der seinen Weg in ein
Museum findet, wird durch die
Übergabe in die museale
Sammlung zum Exponat. Jeder
Gegenstand hat seine eigene
Geschichte und es ist die Aufga-
be einer musealen Institution
diese Geschichte herauszufin-
den. Denn nur so kann dem Ob-
jekt – egal ob es ein Notizzettel
oder ein historisches Glas-
kunstobjekt ist – eben jene
Wertschätzung entgegenge-
bracht werden, die es unabhän-
gig vom Marktwert zu einer
wertvollen Ergänzung einer
musealen Sammlung macht“.

Glasmentor Willi Steger ließ
die Besucher an seiner Freude
teilhaben, dass er in der Schen-
kung der Familie Erlebach Glas-
objekte fand, die er um 1950 – in
seiner Nachtmann-Neustadt
Zeit – mit Bleistift in sein Mus-
terbuch gezeichnet habe. In ei-
ner Gedenkminute gedachte
man Carsten Waltjen und Paula
Kraus.

Die Sonderschau kann noch
bis 21. Januar zu den üblichen
Öffnungszeiten des Kulturzen-
trums-Waldmuseum besichtigt
werden.
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Referenten, Leihgeber und Spender (v.l.): Historikerin Alice von Schnurbein, Heidi Schreiner (Tochter
von Alfred Reckerziegel), Seiler Eduard Kraus, Helmut Schreiner, Kulturreferent Eberhard Kreuzer, Bürger-
meister Franz Xaver Steininger, Kunsthistorikerin Elisabeth Vogl, Prof. Dr. Reinhard Haller, Sabine Erle-
bach und Glasmentor Willi Steger.

Die Gerätschaften eines Sei-
lers sind eine Leihgabe von Edu-
ard Kraus.

Sabine Erlebach hat unter ande-
rem diesen Krug aus Regenhütte
zur Verfügung gestellt.

Leihgabe von Eberhard Kreu-
zer: Kreuz aus der Holzschnitz-
abteilung der Glasfachschule.


